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Trotz miserabler Saison weiterhin kerngesund
49. GV der Skilifte Brunni-Haggenegg AG stimmte allen VR-Anträgen zu

Die über Hundert anwe-
senden Personen haben 
an der 49. ordentlichen 
Generalversammlung der 
Skilifte Brunni-Haggenegg 
AG von einem schlechten 
Geschäftsjahr Kenntnis 
genommen.

KONRAD SCHULER

Verwaltungsratspräsident Patric 
Birchler konnte im Hotel Brun-
ni wie im Vorjahr über Hundert 
Personen willkommen heissen. 
Diese vertraten 1982 der insge-
samt 6000 Aktienstimmen.
Er sprach von einem miserab-
len Winter 2022/23, an dem 
aber doch wenigstens 46 Skibe-
triebstage möglich gewesen sei-
en. Letztlich habe aber ein rela-
tiv bescheidener Jahresverlust 
von 39’786 Franken resultiert. 
Durch die wetterbedingt aufwen-
dige Pistenpräparierung und 
Schneeerzeugung sowie die ho-
hen Energiekosten sei lediglich 
eine Reduktion des Betriebsauf-
wands um 19 Prozent möglich 
gewesen.

Die Skilifte Brunni-Haggenegg 
AG sei insgesamt kerngesund 
und finanziell solide aufgestellt. 
Sie befinde sich wirtschaftlich 
gesehen in einer vergleichswei-
se komfortablen Lage. Er zeigte 
auf, wie drei andere Skigebiete 
der Region auf die klimatischen 
Herausforderungen reagierten: 
Sattel-Hochstuckli, Oberiberg 
und die Rotenflue.

Verbindungspiste fällt weg
Als Konsequenz der Entschei-
de im Falle des Skigebiets Sat-
tel-Hochstuckli werde die Verbin-
dungspiste künftig nicht mehr 
präpariert. Insgesamt gelte es, 
für die Skilifte Brunni-Haggenegg 
AG die eigene Beschneiung zu 
optimieren.

Er gehe von einer Saison 
2023/24 aus, die viel Schnee 
bringe und empfahl nicht zuletzt 
deswegen, den Vorverkauf im 
November rege zu benützen.

Tarife bleiben bestehen
Geschäftsführer Paul Schelbert 
gab einen detaillierten Einblick 
in die vergangene Saison.

Am 17. und 18. Dezember 
sei der Saisonstart bei knap-

pen Schneeverhältnissen mit 
einer Anlage und dem Zauber-
teppich erfolgt. Vom 19. De-
zember bis 20. Januar habe 
der Saisonunterbruch gedau-
ert. Der Skibetrieb sei dann 
auch dank der Beschneiungs-
anlage am 21. Januar wieder 

aufgenommen worden. Das 
beste Wochenende sei dasje-
nige vom 28. und 29. Januar 
gewesen. Am 5. März sei der 
Betrieb eingestellt worden. Er 
nannte auch die wichtigsten 
Zahlen aus dem Geschäftsbe-
richt. Der Verkehrsertrag be-

trug 435’723 Franken und war 
somit um 451’465 Franken tie-
fer als im Vorjahr. Die übrigen 
Erlöse aus Parkgebühren, Mas-
tenwerbung und Mieteinnah-
men fielen mit 175’319 Fran-
ken gegenüber 253’394 Fran-
ken im Vorjahr markant tiefer 
aus. Der Nettoerlös aus Liefe-
rungen und Leistungen betrug 
somit 611’042 Franken gegen-
über 1’140’378 Franken ein 
Jahr zuvor. Die Abschreibungen 
machten 92’001 Franken aus. 
Das Eigenkapital schrumpfte 
wegen dem Verlust von 39’786 
Franken auf 1’454’766 Fran-
ken. Das Fremdkapital betrug 
272’275 Franken.

Mit Blick auf die neue Sai-
son führte er aus, dass der Ver-
waltungsrat die Tarife disku-
tiert habe, schlussendlich aber 
von einer Erhöhung abgesehen 
habe. Zur Optimierung der Be-
schneiungsanlage seien kleine-
re Investitionen und Verbesse-
rungen vorgesehen.

Bezüglich der Werbung an 
den Masten führte er an: «Die 
Werbeflächen sind eigentlich 
vermietet, wenn aber jemand 
noch einen Werbebedarf habe, 

dann werde er gerne noch den 
einen oder anderen Rahmen 
schweissen.»

50-Jahr-Jubiläum 
steht an
Sämtliche Berichte wurden von 
der Versammlung einstimmig 
befürwortet, auf die Ausrich-
tung einer Dividende wird ver-
zichtet.

Nächstes Jahr sei das 
50-Jahr-Jubiläum, der Verwal-
tungsrat werde sich die eine 
oder andere Aktion überlegen 
und diese dann auch kommu-
nizieren, sagte Verwaltungsrats-
präsident Patric Birchler und lei-
tete zum geselligen Teil über. Tol-
le Atmosphäre wurde geschätzt

Die von Patric Birchler in sou-
veräner und angenehmer Art 
geführte Generalversammlung 
dauerte etwas weniger als eine 
Stunde. Danach waren die 103 
anwesenden Personen zu einem 
feinen Nachtessen aus der Kü-
che des Hotels Brunni eingela-
den. Der gelungene Anlass geht 
erneut als echt gesellschaftli-
cher Anlass mit kameradschaft-
lichem Beisammensein in die 
Annalen ein.

In Gross steht die artenreichste Schwyzer Hecke
Prämierung der Sieger des ersten Schwyzer Heckenwettbewerbs

An der Preisverleihung am 
Samstag wurden nicht  
nur die attraktiven Hecken  
ausgezeichnet. Es gab 
auch ein informatives 
Programm rund um das 
Thema Hecken.

ANGELA SUTER

Die insgesamt 16 angemelde-
ten Hecken der 19 laufenden 
Vernetzungsprojekte im Kanton 
Schwyz wurden im Juni durch Da-
maris Siegenthaler der suisse- 
plan Ingenieure AG nach einem 
vorgegebenen Bewertungsras-
ter kontrolliert und beurteilt. 
Dabei zählte die Breite der be-
stockten Fläche und des dazu-
gehörigen Krautsaums, die An-
zahl Strukturelemente und na-
türlich die Anzahl verschiede-
ner Gehölzarten. Sie wertete 
die Daten aus und nun wurden 
anlässlich eines Informations-
anlasses zum Thema Hecken 
die arten- und strukturreichs-
ten Hecken mit verschiedenen 
gesponserten Preisen ausge-
zeichnet. Finanziert wurde das 
Projekt von der suisseplan Inge-
nieure AG, dem Fonds für Land-
schaft Schweiz und dem Amt 
für Wald und Natur des Kan-
tons Schwyz.

Informatives Rahmenprogramm
Die Preisverleihung fand auf 
dem Hof von Susan und Roger 
Bisig in Gross statt. Sie hal-
ten im Nebenerwerb Engadiner 

Schafe, Roger arbeitet bei der 
Grün Stadt Zürich und Susan 
als Landschaftsgärtnerin. Be-
vor es zur Preisverleihung ging, 
zeigten die beiden den anwe-
senden Teilnehmern ihre He-
cke, die über 100 Meter lang 
ist. Sie erklärten deren Beson-
derheiten und Geni Widrig, Mit-
glied der Geschäftsleitung der 
suisseplan Ingenieure AG, er-
gänzte mit interessanten Inputs 
zu den Pflanzenarten und erläu-
terte dabei die Anforderungen 

an Q2-Hecken. Beispielsweise 
konnte die Pimpernuss probiert 
werden und im Verlauf des An-
lasses Most aus dem Miniap-
fel Geissing. Roger Bisig griff 
ebenfalls zur Motorsäge und 
demonstrierte die schonende 
und gezielte Heckenpflege, für 
welche von November bis März 
der beste Zeitpunkt ist.

Im Anschluss wurde eine neue 
Hecke gepflanzt, wobei alle Hand 
anlegten, um 48 Sträucher fach-
gerecht zu pflanzen und in rekord-

verdächtigen zehn Minuten etwas 
Bleibendes zu schaffen. Ein wert-
voller Schritt zum Ziel, die Land-
wirte, sowie indirekt auch die Be-
völkerung im Kanton Schwyz, für 
die Bedeutung artenreicher He-
cken zu sensibilisieren, wurde 
mit diesem Projekt angepackt. 
Das Image von Hecken, die für 
die Biodiversität wichtig sind, soll 
insbesondere bei den Landwirten 
deutlich erhöht werden. Hecken 
sind rechtlich geschützt, was vie-
le nicht wissen. Sie dienen un-

ter anderem als Wohnort von 
wichtigen Landwirtschaftsmitar-
beitern, wie dem Hermelin, das 
die Mäuse in Grenzen hält, oder 
auch dem Igel. Immer wieder The-
ma war auch der «Neuntöter», 
der seine Beute vor dem Verzehr 
auf Dornen oder Stacheln auf-
spiesst. Daher sind für diesen 
Singvogel Wildrosen oder ande-
re Dornensträucher sehr wichtig, 
auch wenn diese gemäss Bisig 
doch ab und zu zu einer Verlet-
zung führen können.

And the winner is …
Anschliessend kam es zur Preis-
verleihung, bei welcher die ar-
ten- und strukturreichste He-
cke des Kantons Schwyz ausge-
zeichnet wurde. Nicht ganz über-
raschend ging der erste Preis an 
Roger und Susan Bisig, die eine 
sehr lange Hecke haben mit vie-
len verschiedenen Arten, dazwi-
schen auch immer wieder Struk-
turen und einem Krautsaum. Ro-
ger und Susan Bisig waren sehr 
erfreut über diese Auszeich-
nung: «Das ist eine Wertschät-
zung unserer jahrelangen Be-
mühungen. Die in unserer He-
cke lebenden Tiere zeigen uns 
auch immer, dass unsere Arbeit 
wertvoll ist.»

Generell kann Damaris Sie-
genthaler festhalten, dass bei 
allen bewerteten Hecken kei-
ne invasiven Neophyten gefun-
den werden konnten, als soge-
nanntes Problemgehölze wur-
de einzig die echte Brombeere 
an vielen Orten entdeckt. Eben-
falls waren die meisten kanto-
nalen Hecken artenreich, nur 
mit einheimischen Arten be-
stückt und somit wertvoll für die 
Landschaft als Ganzes. Zum 
Abschluss des Anlasses sass 
die Gruppe noch beisammen, 
sinnierte über Hecken, Gott und 
die Welt und genoss ein lecke-
res Mittagessen.

Auszug aus der Rangliste: 1. Susan 
und Roger Bisig, Seikboden, Gross, 
VP Einsiedeln / 3. Walter Schuler, 
Etteren, Alpthal, VP Alpthal / 14. 
Christine Lüönd, Stygersweiden, 
Rothenthurm, VP Rothenthurm

Geschäftsführer Paul Schelbert informierte über die Details des ver-
gangenen und des künftigen Geschäftsjahres. Foto: Konrad Schuler

Die Sieger des ersten kantonalen Heckenwettbewerbs des Kantons Schwyz. Links die Erstplatzierten Susan und Roger Bisig, Gross, rechts 
die Zweitplatzierten Karl und Theres Huber, Tuggen, in der Mitte Damaris Siegenthaler von suisseplan Ingenieure AG, die für die Bewertung 
zuständig war. Fotos: Angela Suter

Roger Bisig stellte seine Hecke vor, die erst gut 10 Jahre alt ist. Hier 
zeigte er eine Minifrucht des Wildapfels Geissing, aus welchem er so-
gar Most herstellt.

Zum Abschluss wurden mit allerlei Hilfsmitteln gleich noch 48 Sträu-
cher gesetzt für eine neue Hecke bei Roger Bisig, da das alle nicht zum 
ersten Mal gemacht hatten, dauerte das nicht einmal zehn Minuten.

Geni Widrig, Mitglied der Geschäftsleitung der suisseplan Ingenieure 
AG, erläuterte ein paar Worte zu der Hecke von Roger Bisig und der 
Heckenpflege, die sie dann auch gleich vorführten.


